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Die Entstehung der Andechser Wallfahrt . 15

Martin V . auf Bitten desselben Herzogs der Kapelle alle ihr verliehenen Ablässe
und Freiheiten 1

. Derselbe Herzog und sein Sohn Albrecht III . begründeten in Andechs
ein Kollegiatstift mit 6 Kanonikaten . In dieser ganzen Zeit hatten die Andechser gar
keinen Grund , sich über die Herzoge zu beschweren . Ebensowenig aber bietet die
bayerische Geschichte vor 1392 einen Beleg dafür , daß Andechs in der Politik der Her¬
zoge eine Rolle gespielt hätte . Wir werden also aus äußeren und inneren Grün¬
den auch für die Entstehung dieser Eintragungen auf die Zeit nach 1392
geführt , und dann ist es das wahrscheinlichste anzunehmen , daß sie nach dem Trak¬
tat des Johannes Dominici de Eugubio geschrieben wurden , um die Reliquien zurück¬
zugewinnen .

IV.
Nun gilt es , noch einen Blick auf die schon so oft erwähnten Chroniken von 1457

und 1472 zu werfen . Die erste wird jetzt in der Nationalbibliothek zu Wien aufbewahrt
(Cod . Vindob . 2676 )

2
. Es ist eine Handschrift des 15 . Jahrhunderts , 28 Pergamentblätter

umfassend mit zwei Papiervorsatzblättern und der späteren Signatur : Ms . Ambras . 274 .
Sie enthält folgende Abschnitte (s . auch .die gekürzte Beschreibung im AnhangIII ) : 1 . Auf fol . 1 ,
das mit einem künstlerisch in Blau und Gelb gemalten Initial -S geziert ist , beginnt ein
Brief an den Herzog Sigismund von Österreich : » Anno d . 1457 scriptum in Monte Andechs
serenissimo et illustrissimo prineipi et d . d . Sigismundo clarissimo duci Austriae « , mit
dem die folgende in deutscher Sprache abgefaßte Aufzählung der in Andechs auf¬
bewahrten Reliquien eingeführt wird . Die Aufzählung reicht von fol . 1

' bis fol . 5 und
schließt mit den lateinischen Worten : » Anno d . 1457 in die Erasmi episcopi « (Juni 3 ) und
den Buchstaben A . P . Das sind die Anfangsbuchstaben des Verfassers der Zusammen¬
stellung ; sie finden sich auch in dem schönen Initial -S auf fol . 1

'
, in das die Worte ein¬

getragen sind : » Misericordias Domini in eter (num ) cantabo A . P . « . 2 . Dann folgt von fol . 5
'

bis fol . 6 ' eine kurze Aufzählung der » Gnaden und Ablässe « , die den Reliquien
verliehen wurden , abschließend wieder mit den Buchstaben A . P . 3 . Auf fol . 7 beginnt
die oben behandelte Epistola et tractatus des magister Iohannes de Eugubio
0 . P . sacrae theologiae professoris . . . eingeleitet mit den Worten : » Anno d . 1457 in
Monte Andechs scriptum « , abschließend auf fol . 114 . Daran schließt sich ein Bericht :
» qualiter reliquiae sacrae per apost . sedis legatum novissime temporibus illustris principis
ducis Alberti visae et examinatae eiusdem sedis auctoritate sint approbatae « . Er be¬
handelt die Prüfung der Reliquien durch den Kardinallegaten Nicolaus von Cues
im Jahre 1452 , dessen Bericht an Papst Nicolaus V . und die päpstliche Privilegierung ,
abschließend auf fol . 1 2 , beide mit folgender deutscher Übersetzung auf fol . 13 — 20 . 5 . Es
folgt Chronik I von Andechs in deutscher Sprache , die im wesentlichen die Nachrichten
aus dem Clin . 3005 bringt , aber verschiedene Zusätze von der gleichen fabulösen Art hinzu¬
fügt , z . B . über den Grafen Rasso , Herzog von Bayern , Burgund , Franken usw . , und seine
Fahrten ins Heilige Land und nach Rom (fol . 2 Ff . ) , über den Kaiser Rudolf aus Andechser
Grafengeschlecht , über Reliquienschenkungen der Kaiserin Maria von Österreich (fol . 2 2 f) ,
über einen Besuch der hl . Elisabeth in Andechs (fol . 23 ) und vieles andere , bemerkens¬
wert vor allem durch die mit Clm . 3005 übereinstimmende Tendenz , die Reliquien für
Andechs zu sichern ; sie hat den Verfasser dazu geführt , eine von den Schreibern des

1 Die Originalurkunde ebenda Andechs nr . 9 .
2 Die Abschrift verdanke ich meinem Schüler , Hrn . cand . hist . Otto Meyer ; für die Übersendung der

Handschrift an die Staatsbibliothek in Berlin bin ich der Direktion der Nationalbibliothek zu Dank verpflichtet.
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Clm . 3005 noch nicht gekannte Urkunde des Papstes Alexanders III . für Graf Heinrich
von Wolfratshausen 1 zu zitieren , die ein strenges Verbot einer Fortführung der Reliquien aus
Andechs enthalten haben sollte (fol. 24/) ; sie hat ihn fernerhin veranlaßt , zwei dem Clm . 3005
unbekannte Erlebnisse des Herzogs Friedrich und des Abtes von Ebersberg (fol. 25/25 ')
zu erzählen und eine Zusammenstellung zahlreicher Indulgenzen für Andechs (fol . 25 '/26 )
zu geben . Noch bemerkenswerter aber ist , daß eine ganze Reihe der wichtigsten Ein¬
tragungen des Clm . 3005 nicht aufgenommen sind . Dahin gehören die vielen Besitz¬
schenkungen und die Bestimmungen über die Zinszahlungen aus den Dörfern der Umgegend,
die ganze Erzählung von dem Schicksal des Missale und der Person des Konrad von Horn¬
stein und der ausführliche Bericht über die Vergrabung der Reliquien . Die Erklärung
liegt in der Quelle , die der Verfasser benutzt hat . Der Inhalt der Chronik stimmt zum
Teil wörtlich mit den von P . Sattler (S . 86ff . ) abgedruckten sogenannten Regesten des
herzoglichen Sekretärs Albrecht Hosch von Kronach überein , der im Aufträge des Herzogs
AlbrechtHI . im Jahre 1456 eine Andechser Chronik niedergeschrieben hatte 2

. Diese Chronik
geht ihrerseits , wie wir unten sehen werden , auf ältere Andechser Aufzeichnungen zurück,
die sie wörtlich übernimmt . Albrecht Hosch von Kronach und die älteren Chronisten,
die er ausschreibt , preisen wie die Schreiber des Clm . 3005 das hochberühmte Geschlecht
der Grafen von Andechs und ihre Verdienste um die Heiligtümer , aber sie preisen auch
die frommen bayerischen Herzoge Stephan , Friedrich und Johann (s . Sattler S . 87 ) . Damit
nehmen sie eine gewisse vermittelnde Stellung zwischen dem Bericht des Johannes Dominici
de Eugubio und den Eintragungen des Clm . 3005 ein : sie stehen wie jener auf seiten der
bayerischen Herzoge und kämpfen zugleich wie die Schreiber des Clm . 3005 für den Verbleib
der Heiligtümer in Andechs . Seit jenem Transport der Heiligtümer nach München hatten
sich eben die Zeiten gewandelt . Nun hatten die Herzoge Andechs selbst ihre Gunst zu¬
gewandt , und es lag gar kein Grund mehr vor , sie zu tadeln . Wer der Schreiber dieses Cod .
Vindob . 2676 war , zeigen die dreimal genannten Anfangsbuchstaben A . P . Schon P . Sattler
hat dahinter den P . Anton Pelchinger erkannt 3

, Profeß von Tegernsee . Er nennt sich aber
auch mit vollen Namen in dem von ihm geschriebenen Cod . Vindob . 3012 (Ambras . 275 )
fol . 33 : » Hye endet sich von dem hochwirdigen sacrament das auf dem heyligen perg ze
Andechs gehallten und angepett wirdt , geschriben a . d . LVIII und volendt an sanct Anthoni
tag von Anthonio pelchinger profess zw Tegernsee . « P . Pelchinger widmete seine Arbeit dem
Herzog Siegmund von Österreich . Warum er das tat , ist nicht schwer zu erkennen . Am
5 . August 1455 hatten die Herzoge Ludwig und Albrecht III . von Bayern -München mit
Herzog Sigmund ein Bündnis geschlossen 4

. Es war die Zeit, in der sich die Wittelsbacher
unter der Führung von Herzog Ludwig dem Reichen von Bayern-Landshut mit den öster¬
reichischen Herzogen zum Markgrafenkriege rüsteten 5

. Zur selben Zeit hatte Herzog Albrechtlü .
das Kollegiatstift in Andechs in ein Benediktinerkloster umgewandelt , mi t der Absicht ,
das Kloster als Familienkloster einzurichten 6

. Damals mochte es für das neue Kloser nützlich
erscheinen , sich der Gunst des österreichischen Herzogs zu versichern , um die Kunde
von den Heiligtümern auch nach dem benachbarten Tirol und Österreich zu vermitteln ,

1 Vgl . den. Druck bei Sattler S . 94. — Mit diesem Heinrich kann nur Graf HeinrichII . gemeint sein :
dieser starb aber bereits am 2 . Mai 1157 (vgl. Oefele S . 159) , kann also von Alexander III . kein Privileg be¬
kommen haben .

2 Vgl . über diesen Sekretär Riezler , Gesch. Bayerns III S . 838 Anm. 1 .
3 a . a . O . S . 154 .
4 Vgl . Riezler , Gesch. Bayerns III S . 375 .
5 Vgl . die Schilderung Riezlers III S . 375 ff; besonders S . 395 —427 ( 1460 — 1463 ) .6 Vgl . Riezler III S. 837 ; die Bestätigung durch Papst Nicolaus V . erfolgte 1453 April 13 , Mon . Boica VIII

S . 601 nr . IX (mit vielen Fehlern gedruckt ; das Original liegt im Hauptstaatsarchiv zu München , Andechs nr . 25) .
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und die Bemühungen hatten Erfolg . Herzog Sigmund stellte für Andechs 1464 1
, 1466 2

und 1487 3 Schenkungsurkunden aus , und in der Begründung wird ein Besuch des
Herzogs in Andechs erwähnt . Sachlich bedeutete das für das neue Kloster , daß seine
Heiligtümer künftig auch über Bayern hinaus Bedeutung gewannen . Die mit prachtvollen
Initialen geschmückte Handschrift ist im Besitz der Tiroler Herzoge geblieben und in der
Bibliothek zu Ambras verwahrt worden , bis sie nach Wien kam .

Die 2 . Chronik liegt handschriftlich im Hauptstaatsarchiv zu München unter der
Signatur Andechs Lit . 1 . Es ist ein Pergamentband von 239 beschriebenen Blättern ,
geschrieben von zwei Schreibern des ^ . Jahrhunderts und einem dritten , der die Hand¬
schrift von Anfang bis zu Ende durchgearbeitet und glossiert hat und sich als F . D . A .
bezeichnet , das ist Frater (Abt ) David Aichler , der den Catalogus abbatum auf fol . 127 — 129
schrieb und dort , seine im Jahre 1588 nach Andechs erfolgte Berufung als letztes Datum
vermerkt . Die Zeit der Entstehung wird auf fol . 1 8/18 7

angegeben : » Nam a tempore regu -
laris observantiae hic novissime institutae , hoc est ab a . d . 1454 , usque ad praesentem
annum videlicet 1472 plus quam duo milia miraculorum . . . a fidelibus relata et a
nobis inscripta sunt . « In der Zwischenzeit hatte sich die Situation wiederum verschoben .
Dieser Chronist von 1472 benutzt den Clm . 3005 sowohl wie die [Redaktion I der deutschen
Chronik , die uns im Cod . Yindob . 2676 begegnet war , und macht den Versuch , die dortigen
Nachrichten zu einer chronologischen lateinischen Geschichte des Klosters zu verarbeiten .
Eine vorgeheftete Pergamentlage von 7 Blättern enthält zunächst , von einer Humanisten¬
hand geschrieben , die Epistola et tractatus des Johannes de Eugubio auf fol . 1 — 3

'
(dem

3 . Abschnitt aus der Sammlung von 1457 ) , dann folgen der Bericht über die Prüfung der Reli¬
quien durch den Kardinallegaten Nicolaus von Cues (Abschnitt 4 ) und das Transsumt der Ur¬
kunde Ottos von Bamberg mit angeschlossener Kritik des Abtes David Aichler ; daran
schließen sich zwei später eingetragene Urkunden des Herzogs Wolfgang von 1501 , und
auf fol . 11 beginnt dann eine ausführliche Chronik des Klosters (Redaktion II) , anfangend
mit dem Jahre 766 , das der Verfasser aus der sog . Sclieyerer Fürstentafel nahm (s . die
spätere Beschreibung der Handschriften ) . Wie es begreiflich ist , war der Verfasser dieser
lateinischen Chronik nicht in der Lage , aus den verworrenen Nachrichten seiner Quellen
ein klares Bild von der Entwicklung des Andechser Klosters zu zeichnen . Er hilft sich
verschiedentlich durch Angabe genauer Zahlen , die er entweder dem Missale entnimmt
oder neu hinzusetzt (z . B . auf fol . 16 ' das Jahr 1220 zur Notiz über die Teilnahme des
letzten Grafen Heinrich von Andechs am Kreuzzuge oder , ebenfalls auf fol . 16 ''

, das Jahr
1228 , in dem nach seiner Ansicht die Grafen von Scheyern Andechs in Besitz nahmen
und die Reliquien mit den zwei » membranulae « vor der Vernichtung gerettet wurden , in¬
dem zwei Mönche namens Isaac und Jacob sie in eine hölzerne Kiste legten und sie unter
den Altar der Kapelle vergruben , oder auf demselben Blatte das Jahr 1310 , in dem
Konrad von Hornstein aus dem zerstörten Kloster Madron nach Andechs kam , die Kapelle
wieder aufbaute und von Ludwig dem Bayern ein Schutzprivileg erreichte ) . Man sieht hier
deutlich das Bemühen , alle von den vorhandenen Quellen erzählten Ereignisse in die richtige
chronologische Reihenfolge zu bringen . Wo es Schwierigkeiten machte , wie bei der Ge¬
schichte der doppelten Reliquienvergrabung , der ersten im Jahre 1130 während der Ab¬
wesenheit des Grafen Berchtold und der Belagerung von Andechs durch den Herzog von
Sachsen und der zweiten im Jahre 1310 , hilft er sich in der einfachsten Form : jene seien

1 Die Urkunde von 1464 oct. 1 ist im Orig, erhalten (Andechs nr . 57 ) , außerdem in einem Vidimus des
Propstes Johann von Polling a . d . 1524 dec. 21 .

2 1466 Mai 20 Orig. Andechs nr . 60, außerdem in demselben Vidimus.
:! 1487 Juni 23 Orig . Andechs nr . 125 .

mi . -hist . Abh . 1929 . Nr . 5. 3
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in einem Sarkophag aus Blei vergraben und bis zum heutigen Tage noch nicht wieder¬
gefunden worden (fol . 17

'
) . Umfangreichere eigene Angaben fügt er erst dort hinzu , wo

er auf die Zeit nach der Wiederauffindung der Reliquien im Jahre 1388 zu sprechen
kommt . Sowohl in dem , was er über das Anrecht der Abtei Ebersberg an Andechs zu
sagen weiß , wie in seinem Bericht über die Begründung des Kollegiatstiftes im Jahre
1438 und über die Umwandlung in ein Benediktinerkloster im Jahre 1455 gründet er sich
auf das Urkundenmaterial des Klosters . Er schließt mit dem Tode des Herzogs Albrechtlll .
im Jahre 1460 und mit einem Abschnitt über die Indulgenzen (fol . 20'

) . Darauf folgen
in der Handschrift verschiedene Abschnitte über die Geschichte des sacramentum Gregorii
mit der Abschrift einer Bulle Gregors I . (fol . 22 ) , über den Ursprung des Sakraments
und seiner Schenkung durch Bischof Otto von Bamberg im Jahre 1142 (fol . 22/22

'
) , über

die Messen , die in Andechs gehalten werden usw . Auf fol . 62 '— 76 ' folgt eine deutsche
Chronik , die nichts als eine Übersetzung der lateinischen ist und die Grundlage wurde
für die Inkunabelndrucke . Diese Chronik liefert also den Beweis , daß man nunmehr in dem
neuen Kloster ernstlich an die Aufgabe heranging , die ganze Überlieferung chronikalisch
zu fixieren .

Y .

Der Antrieb lag in der überraschend schnellen Entwicklung des Klosters . Das äußere
Zeichen dafür sind weniger die Schenkungen , obwohl es auch an ihnen nicht fehlte 1,
als die große Zahl der von Päpsten und Kardinälen erteilten Gnaden und Ablässe . Schon
vor der Gründung des Kollegiatstiftes gab Martin V . am 15 . Dezember 1427 auf Bitten des
Herzogs Ernst eine Bestätigung aller der Kapelle verliehenen Ablässe und Freiheiten 2

, ein
abermaliges Zeugnis dafür , daß nunmehr die Interessen der Herzoge eng mit der Kapelle
selbst verbunden waren . Wir dürfen uns hier noch einmal an das erinnern , was sich
über die Rechtslage der Kapelle feststellen ließ ( s . oben S . 7 ! . ) . Noch in der Schenkungs¬
urkunde des Herzogs Ernst vom 16 . September 1416 erschien die Kapelle der Verwaltung
des Dießener Propstes übertragen . Die Urkunde Martins V . kennt als einzigen Interessen¬
ten nur den bayerischen Herzog . In der Zwischenzeit war offenbar der Herzog in den
Besitz gekommen . Von nun an mehren sich die Gnadenerlasse sehr rasch . Unmittelbar
nach der Gründung des Kollegiatstiftes ( 1438 ) erteilte der Kardinalpresbyter Johannes
( Griinwalder ) tit . s . Martini in Montibus , genannt de Bavaria , am 9 . Januar 1441 einen
Ablaß 3

, am 9 . September 1446 der Kardinalpresbyter Ludowicus tit . s . Caeciliae Arela -
tensis nuncupatus einen weiteren Ablaß 4

, nach der Umwandlung in ein Benediktiner¬
kloster gaben Nicolaus V . am 13 . April 1453 5

, Pius II . neben vielen Rechten 6 am 11 . August
1459 7

, der Kardinal Ressarion am 29 . Mai 1460 8 Ablässe . Besonders bemerkenswert sind
zwei Urkunden des Bischofs Peter von Augsburg vom 30 . April 1448 9 und des Papstes
Nicolaus ’ V . vom 13 . April 1453 10

. In der ersteren genehmigt der Augsburger Bischof

1 Schenkung des Herzogs Ernst und der Herzogin Elisabeth vom 16 . September 1416 , des Herzogs
Sigmund zu Österreich vom i . Okt . 1464 und 20 . Mai 1466 , Origg. München Hauptstaatsarchiv Andechs nr . 6,57,60 .

2 Orig . Andechs nr . 9 .
3 Orig . Andechs nr . n .
4 Orig . Andechs nr . 19.
5 Origg . Andechs nr . 26 u . 27 .
6 Origg . Andechs nr . 30 (Jahresbeichte ) , nr . 32 (Absolution) , nr . 34 ( Pontifikalien ) .7 Orig . Andechs nr . 33 .
8 Orig . Andechs nr . 37 .
9 Orig . Andechs nr . 22 .

i ° Orig . Andechs nr . 26 .
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